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Die Stickstoffdüngungsempfehlung 
in Thüringen und die Bedeutung 

der Nmin-Testflächen

Labortag 2010 Sachsen/Thüringen 
am 28. Januar 2010 in Jena

Dr. Lothar Herold, Sabine Wagner und Eckehard Höpfner
TLL Jena, Abteilung Untersuchungswesen

§ 3 Abs. 3 DüV vom 27. Februar 2007

Verpflichtung des Betriebes zur Ermittlung der 
im Boden verfügbaren Nährstoffmengen vor 
Aufbringung wesentlicher Nährstoffmengen

für Stickstoff: mindestens jährlich
für den Zeitpunkt der N-Düngung
auf jedem Schlag oder jeder
Bewirtschaftungseinheit
außer Dauergrünland
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durch
Untersuchung 
repräsentativer Proben

nach
Empfehlung der nach Landes-
recht für die landwirtschaftliche 
Beratung zuständigen Stelle

durch
Übernahme der Ergeb-
nisse der Untersuchungen 
vergleichbarer Standorte

durch
Anwendung von Berech-
nungs- und Schätzverfahren

Nmin

N-Düngungsberatung in Thüringen

Nmin-Probenahme durch 
Betrieb

Untersuchung im zuge-
lassenen Privatlabor

SBA-Düngeempfehlung 
durch Labor

keine Nmin-Probenahme 
durch Betrieb

Nutzung der Beratungs-
empfehlungen der TLL

Vorzugsvariante

TLL Jena stellt SBA-
Programm bereit
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Nmin-Monitoring in Thüringen 
(Stand: 2009)

Anzahl 
Flächen

Anzahl 
Flächen

Anzahl 
Flächen

Anzahl 
Flächen

Nmin-Ver-
gleichs-

flächen in 
WSG

Ausgewählte 
Versuchsglieder 

von TLL-Feld-
versuchen

Betriebliche 
Nmin-Test-

flächen (BTF)

Nmin-Dauer-
testflächen 

(DTF)

Probenahme-
zeitpunkt

1) Grundlage für „Aktueller Rat zur Nmin- und Smin-Situation im Frühjahr“ gemäß § 3 Abs. 3 Düngeverordnung
2) davon 34 in WSZ II und 77 in WSZ III
3) Grundlage für „Nmin-Vergleichswerte in WSG im Herbst“ gemäß Pauschalierungsrichtlinie

-611)

(seit 2009)
6521)

(seit 2008)
3311)

(seit 1991)

Frühjahr
Vegetationsbeginn 
bzw. vor der N-
Düngung (Februar 
bis April)  

---331
(bis 2007)

Sommer
nach der Ernte
(August bis Septem-
ber)

3263)

(seit 1990)--3312) 3)

(seit 1990)
Herbst

vor Wintereintritt
(November)

Regionale Verteilung der Nmin-Testflächen 
(DTF und BTF) in Thüringen
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Aktueller Rat
• Merkblatt / AINFO
• Aktueller Pflanzen-

baurat (seit 1997)

Selbstberechnung des 
N-Düngebedarfs nach

TLL-Broschüre 
Heft 7/07

durch Betrieb

Variante ohne PC

N-Düngungsberatung in Thüringen

keine Nmin-Probenahme 
durch BetriebNmin-Probenahme durch 

Betrieb

Untersuchung im zuge-
lassenen Privatlabor

TLL Jena stellt SBA-
Programm bereit

SBA-Düngeempfehlung 
durch Labor

Vorzugsvariante

Thüringer Landesanstalt

für Landwirtschaft

 
Thüringer Ministerium
für Landwirtschaft, 
Naturschutz und Umwelt

Aktueller Rat
zur zur Nmin- und Smin-Situation

Thüringer Böden im Frühjahr 2009

Jena, im März 2009 Abteilung Untersuchungswesen
Abteilung Pflanzenproduktion/Agrarökologie

Ansprechpartner: Dr. Lothar Herold
Dr. Wilfried Zorn
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Mittlerer Nmin-Gehalt nach Bodenarten

627561
66

Schwarz-
erdesL/uLsand. schluff. 

Lehm4.4

515564Schwarz-
erdet´L-Tton. Lehm bis 

Ton5.4

57594650alle Schläge

665250schwert´L-Tton. Lehm bis 
Ton5

576443
51

schwersL/uLsand. schluff. 
Lehm4

49513545mittellSstark lehm. 
Sand3

395728leichtl´Sschwach 
lehm. Sand2

---
40

leichtSSand1

Frühjahr 
20091)

Herbst 
2008

Frühjahr 
2008

Frühjahr 
2007

Nmin-Gehalt (kg/ha), 0 bis 60 cm TiefeBezeich-
nung in 
der Dün-
gungs-
praxis

Sym-
bol

BodenartNr.

1) normierter Nmin-Gehalt: Nmin-Gehalt in steinfreiem Boden und auf eine Probenahme-
tiefe von 0 bis 60 cm (0 bis 30 und 31 bis 60 cm) berechnet

Mittlerer Nmin-Gehalt nach Agrargebieten

57594650Mittel

-322825Thüringer Wald / Rhön8

51533132Südwestthüringen7

58504033Thüringer Schiefergebirge6

42553643Ostthüringer Buntsandstein-
gebiet

5

49603339Eichsfeld / Harzvorland4

53555154Randlagen Thüringer Becken3

58844464Ostthüringer Lössgebiet2

66656373Thüringer Becken1

Frühjahr 
20091)

Herbst 
2008

Frühjahr 
2008

Frühjahr 
2007

Nmin-Gehalt (kg/ha, 0 bis 60 cm TiefeAgrargebietNr.

1) normierter Nmin-Gehalt
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Mittlerer Nmin-Gehalt nach Hauptfrüchten

504650Mittel
7264119Kartoffeln

605757Silomais

5961108Zuckerrüben

565360Winterweizen

545583Sommergerste

503842Wintertriticale

455472Körnererbsen

433233Wintergerste

434128Winterraps

344445Hafer

343036Winterroggen

291737Feldgras/Kleegras

262429Grünland
Frühjahr 20091)Frühjahr 2008Frühjahr 2007

Nmin-Gehalt (kg/ha), 0 bis 60 cm Tiefe
Hauptfrucht

1)  normierter Nmin-Gehalt

Aktueller Rat
• Merkblatt / AINFO
• Aktueller Pflanzen-

baurat (seit 1997)

Selbstberechnung 
des N-Düngebedarfs 
nach 

TLL-Broschüre 
Heft 7/07

durch Betrieb

Variante ohne PC

Nmin aktuell
kumulative Nmin-
Daten im AINFO
(seit 2009)

Nutzung von
SBA-L

durch Betrieb 
(seit 2009)
Download aus 
AINFO

Variante mit PC

N-Düngungsberatung in Thüringen

Nmin-Probenahme 
durch Betrieb

Untersuchung im zuge-
lassenen Privatlabor

TLL Jena stellt SBA-
Programm bereit

SBA-Düngeempfehlung 
durch Labor

Vorzugsvariante

keine Nmin-Probe-
nahme durch Betrieb

keine Nmin-Probe-
nahme durch Betrieb
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Thüringer Landesanstalt

für Landwirtschaft

 
Thüringer Ministerium
für Landwirtschaft, 
Naturschutz und Umwelt

Nmin aktuell

Bei der Stickstoffdüngung im Frühjahr muss jeder Landwirt nach § 3 DüV die 
im Boden verfügbaren N-Mengen kennen und berücksichtigen. Neben eigenen
Nmin-Untersuchungen auf möglichst vielen Schlägen, denen immer der Vorrang 
zu geben ist, können auch die Beratungsempfehlungen der TLL in Form des 
„Aktuellen Rat zur Nmin- und Smin-Situation Thüringer Böden im Frühjahr“
genutzt werden. In ihm werden in jedem Jahr Anfang März einmalig mittlere
Nmin-Gehalte, unterteilt nach Bodenart, Agrargebiet und Hauptfrucht, mitgeteilt. 
Die Informationen stehen als Merkblatt (über die Landwirtschaftsämter) bzw. 
im Internet (www.tll.de/ainfo) zur Verfügung.

Nmin aktuell
7. Mitteilung Stand: 16.04.2009

5536
54 (toniger Lehm bis Ton 

- Schwarzerde)

492744 (sandiger schluffiger 
Lehm - Schwarzerde)

551275 (toniger Lehm bis 
Ton)

551034 (sandiger schluffiger 
Lehm)

45383 (stark lehmiger Sand)

42182 (schwach lehmiger 
Sand)

Winter-
weizen

Nmin-Gehalt
(normiert)1)

0 bis 60 cm Tiefe
kg/ha

Anzahl 
SchlägeBodenartHaupt-

frucht

1) normierter Nmin-Gehalt: Nmin-Gehalt in steinfreiem Boden und auf eine Probe-
nahmetiefe von 0 bis 60 cm (0 bis 30 und 31 bis 60 cm) berechnet
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Normierter Nmin-Gehalt =

Nmin-Gehalt in steinfreiem Boden 
und auf eine Probenahmetiefe 
von 0 bis 60 cm (0 bis 30 und 31 
bis 60 cm) berechnet
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Aktueller Rat
• Merkblatt/AINFO
• Aktueller Pflanzen-
baurat (seit 1997)

Selbstberechnung des 
N-Düngebedarfs nach 

TLL-Broschüre 
Heft 7/07

durch Betrieb

Variante ohne PC

Nmin aktuell
kumulative Nmin-
Daten im AINFO
(seit 2009)

Nutzung von
SBA-L

durch Betrieb (seit 
2009) Download 
aus AINFO

SBA-Net
interaktives 
Internet-
angebot
(ab 2010)

Variante mit PC

Variante 
mit PC 
Online

Nmin-Probe-
nahme durch 
Betrieb

N-Düngungsberatung in Thüringen

Untersuchung 
im zugelasse-
nen Privatlabor

TLL Jena stellt 
SBA-Pro-
gramm bereit

SBA-Dünge-
empfehlung
durch Labor

Vorzugs-
variante

keine Nmin-
Probenahme 
durch Betrieb

keine Nmin-Probe-
nahme durch Betrieb

keine Nmin-Probe-
nahme durch Betrieb
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Entwicklung des Nmin-Gehaltes im Boden im 
Herbst in den Jahren 1999 bis 2008
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Mittlere N-Entzüge von 
überwinternden Fruchtarten im 

Herbst (bis Wintereintritt)
Orientierungswerte nach KERSCHBERGER

N-Menge (kg/ha)Kultur

Bei Herbstdüngungsmaßnahmen Nmin-Gehalt in 0 bis 30 cm 
Tiefe berücksichtigen.

80 bis 100Winterraps
50 bis 70Wintergerste

30 bis 40Winterroggen,
Wintertriticale

10 bis 30Winterweizen
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  Beziehung zwischen N-Saldo und Nmin-Gehalt im Herbst auf 
Dauertestflächen 1999 bis 2008
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Fazit
• Die Nmin-Gehalte in Thüringen gingen seit Anfang der 90er Jahre 

kontinuierlich zurück und verharren seit Ende der 90er Jahre auf 
diesem Niveau.

• Haupteinflussfaktoren auf den Nmin-Gehalt sind:

- Witterung (Niederschlag, Temperatur, ...)

- Boden (Bodenart, geologische Herkunft)

- Bewirtschaftung (Fruchtart, Bodenbearbeitung, Düngung, ...)

• Da Witterung und Boden vom Landwirt nicht zu beeinflussen sind, 
müssen sich die Nmin-Minderungsstrategien auf die Bewirtschaf-
tungsmaßnahmen konzentrieren.

• Das vordringliche Ziel ist, nach der Ernte geringe Nmin-Restmengen 
im Boden zu hinterlassen bzw. diese bis Vegetationsende auf ein 
möglichst niedriges Niveau abzusenken. Möglichkeiten hierzu 
bestehen.

Fazit (2)
• Bei der N-Düngerbemessung sollte die schlagkonkrete Nmin-Unter-

suchung Vorrang vor der Übernahme von Empfehlungen der 
zuständigen Fachbehörde haben.

• Ungeachtet dessen müssen die Landwirtschaftsbetriebe besser in 
die Lage versetzt werden, den N-Bedarf auf von ihnen nicht unter-
suchten Flächen selbst zu berechnen. Hierzu werden neue Bera-
tungsangebote bereitgestellt.

• Da N-Saldo und Nmin-Gehalt in Beziehung stehen, kann die 
Berechnung schlagbezogener N-Salden zur Optimierung der 
Düngepraxis und zur Schwachstellenanalyse genutzt werden, 
was insbesondere für Wasserschutzgebiete gilt (KULAP W1).
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Vielen Dank für die

Aufmerksamkeit


